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. Am Schlus; der Landesaussiellung. Zestimmt ist, im Dorrofen einzuschmorren, oder durch die
Troue gepreßt, gequetscht und ausgesogen, oder schließlich

Die schonen Tage in Atanjuez ind zu Ende“, so m Brennhafen in tückischen Alkohol umgemandelt zu werden.
zeusst hier männiglich am Schluß der Ausstellung, pon die Zwerglirsche ab den höchsten Lagen Graubundens be.
den hochgestellien Herren des Cenlttal und FinangzKomites haupiel ihren Platz neben Feigen und Tomaten und neben

bis hinunter zum chocoladefarbigen Aufseher und Ausa zen surohenden Reben des unlern Wallis und von den

laufer, * — bis Jestaden des Leman und Reuendurget Sers.
wum runjeligen Waschweib, welches jeden Morgen früh um Während der Stand der Rebberge in der Westschweiz

die füufte inm wit — eee bewafnet4nd in Wollis sowohl nach Güte als nach Menge eine
in den labytinthischen Gangen der Hallen auf ihrem Posten Fiche Weinese verspricht, ist dagegen der Jürcher Wein
sand. Das fur den zweiten Ollober in Aussicht genommene uer — ——. — hr keineswegs auf Rosen gebeitet.
Fest jür die Augestellten der Ausstellung bildet gleichsam einen n nnn in ducis e Anr
— s e an hat in jüngster Zeit dieljach die Anregung gemacht,

Leichenschmau J c e n F * 8 F be zan der bieher gehegten Sorten die kalijornijche Nebe bei

erne dut An * r en inn J — spr sr uns einzuburgern, weil selde dem launischen Wechfel der
bicht die Finsterniß oigi, so olgt dem sest ichen und be Witterung besser Widerstaud leistet und rascher zur Reife
vegten Treiben die Periode des Abbruchs und des nüch — — J — gzt, als die vieljach kranken und auegeatteten Reben
einen Alltagslebens. Wie alles Irdische der Vergänglich Fien weiche dehenwaruine —k b n gegenwärtig in der Ostschweiz ihr oft küm

teit und dem Staube versallen ist, so deutet heute jchon setlichen Dasenn sten. Auch * 3— fristen. Auch soll der meist lehmige Boden
eder Winkel der Aussiellung auf Zeistörung und Ende. jserer Weinberge fut die kalifornische Neh idu
 su un wu, sserer Weinberge für die kalifornische Rebe gedeihlicher

Die Ausfte lleikarten sür die Abbruchzeit tragen eine in, als fur andere Sorten. Mißlinnt auch dieser Ver
ichweiße Todlenfarbe, und das Laub der hohen Ka— dduünte hlnn— eher er

gelblichweißße * i 5*9* uch, so dürsten in einem Jahrzehnt mancheroris Wiesen,

Wih Zrpiu etinm sat inn dorn und Gemusefelder da angeiegt werden, wo noch vor
we dye Ie en 9 — durtzeni die Rebe am Pfahl rankte. Es schrint indessen das
W un 5 aee —— oe es — Jebiet der Weinkullur in der Schweiz sasou jeil den allen
denstern der r uesnuunge Leieg vn in Fraulein eomerzeilen ein wandelbares gewesen zu sein. Wir wissen,
8. blühen e e nrree D w ung aß in fruhen Miutelalter in der Umgebung der Siadi
* he, wehmüthige Rosenlied in Floiow's Igern die Rebe gepflanzt wurde. Doch hat uns kein alter

oper M. 9 Chronist und keine Urkunde hinterlassen, wie jener edle

Der Vesucn hat sich in dieser lebienWache mit welcher Viuseggwein“ dem Trinker gemundet, und ob die fürsich
all' die Herrlichkeilen zu Ende gehen, ius Fabelhafir ge iden Vuer der guren alen Sian ugein vach den Sig.
deigeit. Man betrachte nur die freudestrahlenden und en Vdier et due Iue n de Si

b ee eeee i agen in Gericht und Raih sick mit Behagen oder mit
* * Woi chies v dwinkel ihrem Eit

zie von ihrer Angst erlösten Aktionäre, welche ihre Ein T es Mundwinkeln an ihrem cigengewache ge
 den *

whungen ne ee 8 Von den edeln Opstsorten und Reben zur Rindvieh—
F ssee 3 3 g Jaut zuesteUung, von den Goöilern Vachus und Pomona zum
Audnahme der Nicht-Diplomiiten, Alle besriedigt hat. Ein 5 2 n ohoun an

bch —* Stier — jutwahr ein grwagler Sptung! Doch ist die
ilies appenjelliinnerrhodisches „Necht der Freien“ erlaubt —
Demjenigen, welcher einen Cidilprozeß verloren hat, drei e o veow hurt *

* F jeim ersten Augen blick sich vorstellen dürfien. Galt doch

Tage lang auf Gerict und Gegen pantel lodmujchimpien- chon bei den alten E. yplern der weiße, „ottlich derehrt
and mit dem nämlichen Recht der freien Meinungsaußetr · 5 In 8 2 Erepes

—78— 8 — Ztier Apis als Sinnbild der Fruchtbarkeit des Bodene,
ung ziehen gegenwärtig die Herren NichtDiplomitten gegen — Ñg sochchih

—F — 3 — ind wurde jener vietbeinige Gott bei jeierlichen Anlässen
die Juroren zu Feld. Mau verzeihe mir die harmlose e e aunne

8* nit den Früchten des Jahres bekcanzt und von jestlich
Zlosse, sie soll keineswegs einer Polemik pro oder contra, — —6—
 enee sidigüch ais denes Veleg sur die Wahrheu des gelkleideten Knaben uud Madchen durch die Straßen der

Den si ain A 3 eap alten Konigestadi Memphis gefülnt, und die Priester des
de en —“ — ucbriej liegt Apis saugen Lieder zu Ehren der Sonue und des mit
Der s nig uglerdrief lieg seinen Ueberschweinmungen den Voden bejruchleuden Nils.

ndessen in der gegenwärtig geöffueten temporären lande — 79— —
8 7 Es war deehalb auch nicht allein billig, sondern geradezu

mirihichastlichenProdutien · und Rindrieh. Russtelung. Das ein Gebot, daß auch die Plilchbauern aus allen Gauen
j Fest e aß

Von des 8 3 in ehtencaes delveliens mit ihren Prachithleren uud Produllen auj
Der Vann iumn nanpf sur Vred uud Ehrt, marschirlen, um so neben der Schaustellung des Ertrages

Des Ferdes Frucht zum Fesie bringt“ don Wiesen, Aeckern und Weinbergen ein Gesanunibild

Lommt erst jetzt, am Schlusse der Aussiellung, zur richtigen anserer schweiz. Laudwirthschast zu schajffen. Der freund

Gellung. Der Vesucher durchwandere gegenwärtig die iche Leser, welchem —RMW nicht vetgönnt ist, nach
andwitthschastliche Abtheilung mit ihren Unncxen, woselbst Jinich zu kommen, solge uns im Geiste —X

Feld und Dosifrüchte dieses im Allgemeinen gejegneten dallungen bei der Kaserne in Außersihl, woselbst die Vieh—

Jahres aufgestappelt sind, dieses triche, duftende und ver. uind Milchprodukien Ausstellung unletgebracht ist. Schaueu
ockende Allerlei von Reinetlen, Langlern, Nosenkartoffeln, vir uns zuerst unter deu Vejuchern selber ein wenig um!

Zürbissen und Melonen, und daneben die dielverheißenden In diesen mit einer mustrrhasten Akxiulichteit besorgten
clebener· und Fendanitrauben! Er wüd alsdann jene Räumen jallt dem auf dem Plabipid und in der Kunst—

zornehin gekleidele Dame, welche dieser Tage wie Eva im jalle verwöhnten Auge vot Allein der fast guůnzliche Mangel
Paradies sich einen verboleuen Auesiellungsapfel aneigurte leganter Herren · uud —A auf. Nur ab
ind von einem gewisseuhaslen Herrn, einem Antipoden and zu vrritrt sich eine nach dem Rariser Modejournal

AIdam's, im flutzrunti eitappi und zur Nückgabe des sreinden jekleidete Mannergestalt, mit dem Spehial Kaialoz und
igenthums geswungen wurde, wenn auch nicht entschul· dem l'iuce-nes auegestaurt, in diese Abthellung und
igen, so doch nicht mit der paragrapheumaßigen Scharse shlangelt sich wie eine vrrlorne Seele zwischen derden
ines Siaalsauwalies verurtheilen. Bauernkuleln und Blousen hindurch. Den Kern der Be—

Wer übrigens vor zwel Jahren die landwirthschastliche Juchet aber bilden die wellerhatten und derben Geslalien
Ausstellung in Luzein besucht hat, der sindet hier, wenn der Viehzüchter aus allen Gegenden unseres Landes. Du

uuch quantitad eiwas mehr, so doch qualitalis die name döist jeden möglichen Dialelt der Deutschen und jedea
ichen Feldfrüchte und Obstsorten vor. Von den Hütgeln Patois der welschen Zunge au dein Ohr thnen und er

zes Mutelliandes bis hinauj zu den legten Kulturen des ennst an Haliung undTrachiauch gewohnlich den Landso

Alpengebirges ist alles veriteten, was die I Jura, Walie, aus dem
des Laudmanns auf selnein Eidreich gepflanzt und gioße Vernerbiet, aus der Zeulral· oder Oitschweiz. Es ist ein

sezogen hat. Das vornehme Tajselobst ab den Spalieren Stulck ächtes unverfalschles Volksleben, was sich da vor

eb Watlens liegt auf neben dem Nutzobst, welches dazu deinen Vlicken abspieli, und du bemerkst zuweilen nach

den 2. Oltobber 1333.

denkliche und ernst prüfende Gesichter, welche in kleine

Gruppen vereinigt den Hintertheil eines Rindes mit der

selben Genauigkeit und Gewissenhaftigleit siudiren, welche
der Reporier eines Fachblalles auf die chemische Abthei

lung oder die Texlil Industrie verwendel.
Die über 480 Nummern umsassende Thieraubstellung

jcheidet sich in zwei große Kategorien, Fleckdieh und Braun
vieh, aus. Ersteres mit seinen Hauptrassen, dem roth

schecigen Verner (SSimmenthaler) und dem schwarze und

weibgefleckten Freiburgerschlag zeichnet sich besonders durch
zie gewichtige Körperfülle und die Stärle und Größe der

ausgestellien Exemplate aus. Diese salbscheckigen Simmen
chalerStiere sind wahre Goliathe von Wiederläuern, und

anuf ihrem wulstigen Nacken ließe sich bequem ein Reit

jatiel auflegen. Das Braunvieh zeigt durchwegs schlankere,
weniger gedrungene Formen, und weist nach dem Urtheil
non Fachkennern im Allgemeinen mehr tadellose ausge

ellle Thiere auf, als dieß bei dem Flecvich, bel welchem
aieljach Körperfülle und Mastung vor den andern An

jorderungen an ein gutes Rassethier vorwiegen, der Fall
ist. Es würde hier zu weit jühren, alle Aussteller der

Jentralschweiz mit Namen anzuführen, und wird Ihr ge
ehrtes Blatt zweijeleohne die Liste der Prämirlen an an

derer Stelle veröffenllichen. Ebenso können zolr von einer

Delailbeschreibung der Milchprodulle absehen, weil eine
jolche jür den Nichtbesucher wenig Inleresse bielet und
solche Auestellungen sür das Auge des Nichtfachtmannes
im Grunde nizzis anderes sind, als ein großes Käse

magazin.

— ———

Eidgenossenschaft.
Bundebstadt. Der Bundesrath hat zum Nedaktor

des Handelsamtsblattes Hrn. Aljted Furrer von
Hiunau (Zurich) und zum Sekretär jür das Handels

wesen auf dem Haudelsdepartement Hrn. Dr. Eichmann
von Erueischwyl ESi. Gallen) gewählt.

Zchweiz. landwirthschaftlicher Verrin. (Korresp. aus
gürich von 28. Sept.) Der schweiz. landwirihfch. Verein

dielt am Freilag den 28. Sept. in Zurich die Herbstver-

ammlung ab. Die geschäftlichen Traktanden wurden mit

Rücksicht auf die Ausstellung elwas reduziti, um für die

Boriräge über die Landesaussiellung mehr Zeit zu haben.
Es wurden auf den Vorschlag der Direknon Bundesrath

Droz in Anerkennung seiner Verdienste um die Forderung
der Landwirthschast, drei Vorstandemitglieder der landw.

Gesellsthast der romanischen Schweiz und einige frühere
Direknonomiiglieder (Scherer in Meggen, R.edt. Pranz in

Weinfelden, Forstoerwalier MeiselinRAatau,altNational
raih Plauia, R.zN. Hallauer in Schaffhausen und Ober
richitr Detlli, Thurgau) als Ehrenmitglieder gewählt.
Vom Vorstand des lug. Bauernvereins war die Frage der

Dungeroersuche zur Anbahnung einer ralionellern Düng
ungdinelthode und richtiger Auswahl angeregt worden.
Direkior Hänny von der landwirihsch. Schule verwies auf

eine Anzahl Fragen (andwirthschaftl. Stalistik landw.
Winterschuten ece), deren Behandlung als nothwendig er

scheint. Beide Punkte wurden der Direllion überwiesen,
die auch sür die nächsie Versammlung ein Thema aus

den ihr überwiesenen Ftagen auszuwählen hat. Der Ver
ein schweiz, Bienenzüchler hat sich als Sektion des land

virihschasilichen Vereins angemeldet, wovon die Versamm

lung gedührend Nolig nimmt. Als nächster Versammlungs-
ort wurde ohne einen Gegenvorschlag Solothurn bezeichnet.

Es solgien nun drei gediegene Vorträge von Fach

reserenten uber einzelne Gruppen der Aussiellung. Herr
Kanlonsrath Sitessen in Seebach brhandelle den Getreide,
Fuller Wein und Obstbau an der Landesaueslellung,

wobei er empfahl, den erstern auf einige Zeit, bis der
Boden sich wieder erholt und der amerikanische Raubbau

sich ausgelebt habe, an den Nagel zu hängen; dann

konnte unser Land wieder ein gutes Gelreideland werden.

Regierungsraih Vaumgartner von Solothurn empfiehlt
eine etwas bessere Veobachtung der Vestrebungen des


